
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 37 (1911)

Heft: 46

Rubrik: [Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die lüelt in plammen. ïïïord und Zod
ringsum

Italien bat sein pfeifend Publikum.
Docb Frankreich lacht. Gs zog den

Kürzern nicbt.
Revanchefreude glänzt um sein Gesiebt.

Dieweil Italien etwas annektiert
Fjat man Germania geiebickt düpiert.
Uns Schweizer geht zurzeit nur Gines an:
Das leböne Chorgestühl von

St. ürban.

In China gebt DiveHes lebeußlieb krumm,
Der deutlcbe Kaiser spielt Fjarmonium,
Gr ließ lieb bau'n ein Jolcbes Inltrument
Der Firma Gstey, kolossal patent.
Beffer Harmoniums, als Schiffe bau'n!
Der letztern Qualität lei nicbt zu trau'n
Deuticbland sei gar nicht lebröcklieb

erzbereit"
So bätte jüngst der Fjerr von üirpitz

g'seit.

Der Olgiati wurde abgefaßt,
ÜJeil in Italien er frech gejaßt;
ÜJeil man ibn obne Camera geleb'n

fluf einem italienifcben Fjügel Iteb'n.
lüie lang Italien wobl îein ïïlûtlein kühlt?
Bis eine lüelle es von dannen fpült!
Uns kümmert nicbt das Tripolis^

Gewühl ;

lüir streiten um St. Urbans Chor
gestühl.

flucb den ïïïan alle nahm man wieder vor. Ist nie man sieber, ob der Kanzler geht,

ÏÏIan j alle!" klang das lüort in manchem Ohr. Der so wie so in einem Fjohlweg steht.
In dieser trüben fjasenpfefferzeit Der lüind weht überbaupt bedenklieb kühl.

Ist man nie sicher, ob es morgen lebneit, lüir halten zu St. Urbans Cborgeltübl! -ee-

Vcnuskult in Limmat-Hthen.
3cb tjab einen Kleinen ßaben,
Sie fjerren, bie kennen midj;
3igaretten unb Slnfidjtsharten,
fjaupttjanbelsartihel bin 3£ö-

Sïïan gafjlt mir meine Sfrtikel
©eroöbnlidj per günfliberftück ;

3dj gebe mit SJorliebe fiüffe,
Sod) fileingelb nur ungern gurück.

Soch ging mir 311 ftarb auf bie Sappe
Sic 3üridjer Stabtpoligei ;

Senn es ftetjt bas ficb, felber oerhaufen
STur 3ürdjer Stabtkinbern frei.

Soch bin id) nun fein aus bem SBaffer,
SSor poligtften gefeit;
®s tjat midj für fünfbunbert granken
©in 3ürdjer ©tabtbürger gefreit.

3ljn füttern jroar meift bie 33olipen
3m ©elnau, im fiäfig brinn,
Sodj 3clj" pfeif auf bie poligiften,
geh bin nun Stabtgürdjertn.

Das Denkmal der Rachel.

Die Hadjel,bie flaffifdje Sdjaufpielerin,
Kriegt 's allererft Denfmal,
Dod; nidjt in Berlin
2ludj nidjt in Paris,
VOo fie Königin blieb

3m îveidj 6er Couliffen,
£ntjücfen6 unb lieb.
Sie friegt's in öer Heimat,
Unb bas ift bie Sctjmeis,
XOo fonft bas Ctjeater
Hedjt menig tjat îîcij.
Dodj bie Hadjel fennt jeber,
Der fte nie fonft gefetj'n!
Drum foll audj iljr Denfmal
3m J^eimatlanb ftetj'n.
Von Paris ift's redjt rnett fdjon,
Keine Kunft tft bort Trumpf.
Der (Drt liegt im 2largau
Unbfjeifjt fdjledjterbings ZÏÏumpf " I

j)i -ec-

JP (Modern. JP

©in jeber fjans fdjreibt Ijeut fidj fjanns"
Sic ©ans rief unb nannt' fidj uon ©anns.

Loutfe von Coskana.
Sie beißt wie noeb viele Frauen Couife, was zwar auf nichts Befon-

deres wiefe, docb fiebt man fie etwas genauer an, dann fieht man fofort,
daß fie mebreres kann. Zuerft war fie Kronprinzeffin in Sacbfen, wo
bekanntlich die fcbönen Frauen wacbfen, docb da es auch feböne ïïlânner
dort gibt, bat fie aus Verfeb'n ficb in Einen verliebt. Der batte eine
feböne pigur, docb war's ein gewöhnlicher Sprachlehrer nur.

Das gab 'nen Skandal als es wurde publik denn das ift nicbt
ebic. Als dies ihrem ÏÏIanne zu Obren gekommen, bat fie von ibm den
flbfebied bekommen. Docb ging es nur einen lîlonat oder zwei, da wars
mit dem Sprachlehrer auch febon vorbei. Heb, das geträumte Glück war
zu kurz und fo erlebten wir Girons Sturz.

TTacbber kam fjerr tofelli an die Reibe, auf den wie fie fagte, fie
ficb königlich freue; noch nie babe es einen ïïlann gegeben, für den fie
gefebwärmt fo in ihrem Ceben. £s ging aueb wirklieb nur ein Jahr, bis
der Storch zu Befucb bei Cofellis war und ftatt nun das Kind gut auf=

zuziebn, blieb fie monatelang in Brüffel und ÖJien, denn fie bat an
Kindern, wie's einer Prinzeffin frommt, nur fo lange Freude bis fie
welche bekommt.

So bat fie nun ihrem manne foeben, per Telegraph den flbfebied
gegeben, da er, wie fie fagt, wenig Geift befeffen und fie nicbt immer
gern blos Spaghetti gegeffen. Dies war das vierte Kapitel in ihrem
Ceben, das febon viel zu viel zu reden gegeben.

ÜJir Schweizer verzichten auf folcben Genuß und wünfebten gerne
gelegentlich Schluß. Obwohl wir keine Schuld daran tragen, tut man uns
mit Berichten plagen, in denen man uns genau erzählt, wen Tie ficb zum
Gatten wieder erwählt. ûJesbalb denn die Blätter mit foleb Scbundzeug
füllen und ihre ïïlemoiren zum Verkauf ausbrüllen Ob ibr Zukünftiger
Hans oder fjeiri beißt, ob er Künftler ift oder in Gummi reift, icb
denke man nehme mirs nicht krumm, die Sache wird auf die Cänge
zu dumm, wir baben docb fieber Befferes zu tun und laffen den Krempel
nun endlich rubn.

Icb febe überbaupt nicbt ein, warum es follte anders fein, denn wir
baben in unferem Scbweizerland viel taufend Frauen im fcblicbten Ge=

wand, die ibr Ceben lang nichts Unrechtes tun, in treuer Pflichterfüllung
nicbt rubn, die nicbt den kleinften bebruch begebn und trotzdem in
keinen Zeitungen ftebn.

So lang wir nicbt Platz und Zeit dazu finden, das Cob diefer
Frauen zu verkünden, fo lang follten wir es unterlaffen, uns von* den

andern etwas berichten zu laffen. Yve'-

JtP (Neues dort. JP
Kennen Sie ben ßerrtt bort, ber eben fo cinbringlidj auf ben Kapell»

meifter einfpridjt?"
,,ltnb ob! (ßetjört ber (Dperettcntertilbrandje an!"

Jp prädestiniert. JP
©tubent: STun bin idj fdjon groei=

mal burdjs ©ramen geflogen ob id)
ba ftatt Soktor nidjt beffer Sloiatiker
roerbe ?"

grau ©tabtridjter : SBas metneb ©ie au
roies äebt 3' Stfrika eine na ufedjöm;
mer djunt gar nüb brus in 3itise. mer
meb lügt, b' 3taliener ober b' Xürgge."

fjerr geufi: 3ïïidj tunkts, b' Sepefdjen»
agenture lügeb melj roeber all 93eb gäme.
®s roär etgetli a br 3it, roenn ämal
es ©orbon 23ennet=3Bctt=£üge oeran=
ftaltet rourbi."

grau Stabtricbter : Sa djämib b' <Boli=

tiker unb b' 3eger ä nüb be letft ©brang
über".

fjerr geufi: 3m ©ifadje SSolhslüge"
bettib b' 3eger perfe br erft ; im Schmie»
rige ßunftlüge" müefgrib baringege b'
Sloikate febo fjors concours uftrete, fuft
djämib b' Sepefdjenagenture nüb br 1.

©fjrang über."
grau Stabtridjter : Slber roarum lieft

bänn 's 93ublikum berige SSlaft alliroil
roteber, roemer bodj roeifg, bafg all's
erftunken unb erlogen ift?"

fjerr geufi: 3ä Sie guets Sïïaiteli, es

git tjalt Süg roo mer gern lieft unb na
gerner glaubt. 3um 33ifpiel finb bie
armsticke £üg roo 00 fionftantinopel
cbo finb, mit fjodjginufg gläfe roorbe."

grau Stabtridjter : ,,©s ift ebig eige, bafg
alls ben 3talienere 's gel ooll mödjri
gunne; b' Sürggc finb fuft öppe gar
nüt Stars unb fäb finb f."

fjerr geufi: Säb kenneb mer! Sie bänb
b' Xurgge nu uf em Strich roäg be

fjaremere. 3 glaube groar, b' 3taliencr
roärib bem Slrtikel au nüb abgneigt,
roenn 's partout müefgti fi."

grau Stabtridjter! 3 Ijä tenkt, Sie oer=
trebib 's roieber uf bie Site. Uebrigens
roill i 's nu grab fäge, bafg i roürklt
be Surgge nu fdjo roege bem älet mödjt
's pflafter gunne."

fj>err geufi: ©rgüfebne grä Stabtridjteri,
en fjarem ift ä göttlidji 3ridjtig, roo
br Slllatj allerbtngs obni b' ©enebmi'

gung oom Sittlidjkeitsoercin igfüeljrt
bät. Slllah ift bikanntli grofg".

grau Stabtridjter : gür Sic tbuet er'»

grab i br ©röfgi. ©r pafgt gutt anbere

©öftere, roo Sie abäteb, unb fäb pafgt'r!"

vie Aelt in fflammen. Morä unä ^oä
ringsum

Italien kat sein pfeifenä Publikum.
vock Frankreich lackt. Ls 20g äen

kürzern nickt.
Kevanckefreuäe glänzt um sein Lesickt.
vieweil Italien etwas annektiert
f?at man lZermania geschickt äüpiert.
Ans Schweiber gekt ^urxeit nur Cines an :

Vas scköne (3korgestükl von
St. Urban.

In Lkina gekt viveries îckeuklick krumm,
ver äeuticke Kaiser spielt Harmonium,
6r liek iick bau'n ein îolckes Instrument
ver firma Cstev, kolossal patent.
Zeiîer Harmoniums, als Schiffe bau'n!
ver Iet?tern Qualität iei nickt ?u trau'n
veutscklanä sei gar nickt ickröcklick

er^bereit"
So kätte jüngst äer f)err von llirpit?

g'seit.

ver Olgiati wuräe abgetaKt,

Aeil in Italien er freck gejakt;
Aeil man ikn okne Camera geiek'n

^uf einem italienischen ssügel itek'n.
Aie lang Italien wokl sein Mütlein küklt?
Kis eine Aelle es von äannen spült!
Ans kümmert nickt äas Tripolis-

Lewükl ;

Air streiten um 5t. Urbans (5Kor-
gestükl.

^luck äen Man alle nakm man wieäer vor. Ist nie man sicker, ob äer Kanzler gekt,

Man j alle!" klang äas Aort in manchem Okr. ver so wie so in einem f?oklweg stekt.
In äieser trüben dasenpfesferxeit Ver Ainä wekt überkaupt beäenklick kükl.
Ist man nie sicker, ob es morgen sckneit, Air kalten ?u St. Urbans Lkorgestükl! -ee-

Venuskult in Lîmrnât-Itnen.
Ich hab einen kleinen Laden,
Die Herren, die kennen mich;
Zigaretten und Ansichtskarten,
Haupthandelsartikel bin Ich.

Man zahlt mir meine Artikel
Gewöhnlich per Fünfliberstück ;

Ich gebe mit Vorliebe Küsse,

Doch Kleingeld nur ungern zurück.

Doch ging mir zu stark auf die Kappe
Die Züricher Stadtpolizei;
Denn es steht das sich selber verkaufen
Nur Zürcher Stadtkindern frei.

Doch bin ich nun fein aus dem Wasser,

Vor Polizisten gefeit;
Es hat mich für fünfhundert Franken
Ein Zürcher Stadtbllrger gefreit.

Ihn füttern zwar meist die Polipen
Im Selnau, im Käfig drinn,
Doch Ich" pfeif auf die Polizisten,
Fch bin nun Stadtzürcherin.

Vas Venkniâl àer lî.»cnel.

Die Rachel,die klassische Schauspielerin,

Ariegt 's allererst Denkmal,
Doch nicht in Berlin!
Auch nicht in Paris,
N?o sie Rönigin blieb

Im Reich der Coulissen,

Entzückend und lieb.
Sie kriegt's in der Heimat,
Und das ist die Schweiz,

lvo sonst das Theater
Recht wenig hat Reiz.

Doch die Rachel kennt jeder.
Der sie nie sonst geseh'n!
Drum soll auch ihr Denkmal

Im Heimatland steh'n.
Von Paris ist's recht weit schon,

Reine Aunst ist dort Trumpf.
Der Vrt liegt im Aargau
Und heißt schlechterdings Ulumpf " I

-ee-

^ sVIocìern. ^
Ein jeder Hans schreibt heut sich Hanns"
Die Gans rief und nannt' sich von Ganns.

Louile von Toskana.
Sie keilZt wie nock viele grauen Louise, was zwar auf nichts Keson-

äeres wiese, äock siekt man sie etwas genauer an, äann siekt man sofort,
äak sie mekreres kann. Zuerst war sie Kronprinzessin in Sachsen, wo
bekanntlich äie schönen grauen wachsen, äock äa es auck schöne Männer
äort gibt, kat sie aus Versek'n sick in Linen verliebt. Der katte eine
schöne figur, äoch war's ein gewöknlicker Spracklekrer nur.

Vas gab 'nen Skanäal als es wuräe publik äenn äas ist nicht
ckic. /lis äies ikrem Manne zu Obren gekommen, kat sie von ikm äen
Msckieä bekommen. Doch ging es nur einen Monat oäer zwei, äa wars
mit äem Spracklekrer auck sckon vorbei, /ick, äas geträumte Llück war
zu Kur?! unä so erlebten wir girons Stur?.

Uackker kam f?err Toseiii an äie kîeike, auf äen wie sie sagte, sie

sick königlich sreue; noch nie kabe es einen Mann gegeben, für äen sie

geschwärmt so in ikrem Leben. Ls ging auck wirklick nur ein Jakr, bis
äer Storch zu keluck bei ^osellis war unä statt nun äas Kinä gut auf-
zuziekn, blieb sie monatelang in Krüssel unä Aien, äenn sie kat an
Kinäern, wie's einer Prinzessin frommt, nur so lange ^reuäe bis sie
welche bekommt.

So kat sie nun ikrem Manne soeben, per l5elegrapk äen Msckieä
gegeben, äa er, wie sie sagt, wenig Leist besessen unä sie nickt immer
gern blos Zpagketti gegessen. Vies war äas vierte Kapitel in ikrem
Leben, äas schon viel zu viel zu reäen gegeben.

ülir Schweiber verdickten auf solcken LenulZ unä wünschten gerne
gelegentlich SckIuiZ. Obwokl wir keine Sckulä äaran tragen, tut man uns
mit Kerickten plagen, in äenen man uns genau erzäklt, wen lie sich zum
Latten wieäer erwäklt. üleskalb äenn äie Klätter mit solch Sckunäzeug
füllen unä ikre Memoiren zum Verkauf ausbrüllen Ob ikr Zukünftiger
ssans oäer l?eiri keilZt, ob er Künstler ist oäer in Lummi reist, ich
äenke man nekme mirs nicht krumm, äie Sache wirä auf äie Länge
xu äumm, wir Kaden äock sicker Kelleres zu tun unä lallen äen Krempel
nun enälick rukn.

Ick seke überkaupt nicht ein, warum es sollte anäers sein, äenn wir
Kaden in unserem Sckweizerlanä viel tausenä grauen im schlichten Le-
wanä, äie ikr Leben lang nichts Unrechtes tun, in treuer Pflichterfüllung
nickt rukn, äie nicht äen kleinsten Lkebruck begekn unä trotzäem in
keinen Leitungen stekn.

So lang wir nickt Platz unä ?eit äazu finäen, äas Lob äieser
grauen zu verkünäen, so lang sollten wir es unterlassen, uns von» äen

anäern etwas berichten zu lassen. V>el.

^ lieues Movt.
Rennen Sie den Herrn dort, der eben so eindringlich auf den Rapell-

meister einspricht?"
Und ob! Gehört der Gperettentertilbranche anl"

Ud? prädestiniert. ^
Student- Nun bin ich schon zweimal

durchs Examen geflogen ob ich
da statt Doktor nicht besser Aviatiker
werde ?"

Frau Stadtrichter : Was meined Sie au
wies ächt z' Afrika üne na usechöm;

mer chunt gar nüd drus in Zitige, wer
meh lügt, d' Italiener oder d' Türgge."

Herr Feusi- Mich tunkts, d' Depeschen-

agenture lllged meh weder all Bed zäme.
Es wär eigetli a dr Zit, wenn ämal
es Gordon- Bennet -Wett- Lüge veranstaltet

rourdi."
Frau Stadtrichter: Da chümid d' Politiker

und d' Feger ä niid de letst Chranz
über".

Herr Feusi: Im Eifache Volkslüge"
hettid d' Ieger perse dr erst ; im Schwierige

Kunstlüge" müefztid haringege d'
Avikate scho Hors concours uftrete, sust

chämid d' Depeschenagenture nüd dr 1.

Chranz über."
Frau Stadtrichter- Aber warum liest

dänn 's Bublikum derige Blast alliwil
wieder, wemer doch weiß, dasz all's
erstunken und erlogen ist?"

Herr Feusi: Iä Sie guets Maiteli, es

git halt Lüg wo mer gern liest und na
gerner glaubt. Zum Bispiel sind die
armsticke Lüg wo vo Konstantinopel
cho sind, mit Hochginutz gläse worde."

Frau Stadtrichter : Cs ist ebig eigc, dasz

alls den Italienere 's Fel voll möchti
gunnc; d' Türgge sind sust öppe gar
nüt Rars und säb sind s'."

Herr Feusi: Säb kenned mer! Sie händ
d' Türgge nu uf em Strich wäg de

Haremere. I glaube zwar, d' Italiener
wärid dem Artikel au nüd abgneigt,
wenn 's partout müeszti si."

Frau Stadtrichter! I hä tenkt, Sie ver-
trehid 's wieder uf die Site. Uebrigens
will i 's nu grad säge, dafz i würkli
de Türgge nu scho wege dem ülei möcht
's Pflaster gunne."

Herr Feusi: Grgüschne Frä Stadtrichteri,
en Harem ist ä göttlichi Irichtig, wo
dr Allah allerdings ohni d' Genehmigung

vom Sittlichkeitsverein igfüehrt
hät. Allah ist bikanntli groß".

Frau Stadtrichter: Für Sic thuet er's
grad i dr Grötzi. Er patzt zun andere

Göttere, wo Sie abäted, und säb patzt'r!"


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

